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Einfluss der Feuchte 
auf das Dresch- und Trennverhalten 

Neben technischen Größen wird 

der Druschprozess wesentlich von 

physikalischen Stoffeigenschaften 

beeinflusst. Besonders der Feuch­

tegehalt von Korn und NKB hat ei­

nen hohen Einfluss auf die Leis­

tungsfähigkeit des Mähdreschers. 

Mit dem Hohenheimer Grundla­

genversuchsstand konnte der Ein­

fluss der Feuchte auf die Dresch­

werkabscheidung eines Mehrtrom-

meldreschwerks 

werden. 

nachgewiesen 

Bei niedriger Gutfeuchte können 

höhere Durchsatzleistungen im 

Dresch- und Trennbereich erzielt 

werden. Eine Umrechnung auf ein­

heitliche Gutfeuchte verdeutlicht 

den Feuchteeinfluss auf die Ab­

scheideleistung. 
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D ie Dreschleistung wird neben den tech­
nischen Größen des Mähdreschers auch 

von den Stoffeigenschaften des Getreides 
bestimmt. Eine besondere Stellung nehmen 
dabei die Korn- und NKB-Feuchte wegen ih­
rer starken Beeinflussung der Mähdrescher­
leistung ein. Zur Leistungsbeurteilung von 
Mähdreschern unter feuchteren Erntebedin­
gungen sind Versuche bei gleichbleibenden 
Versuchsbedingungen mit genau festgeleg­
ten Parametern notwendig, die aber im Feld­
einsatz schwierig zu erreichen sind. Die Zu­
ordnung von Ergebnissen zu einzelnen 
Dresch- und Trennelementen ist dabei kaum 
möglich. Durch den Hohenheimer Dresch­
und Trennversuchsstand für Mehrtrommel­
dreschwerke ist die Möglichkeit gegeben, 
die Abscheideleistung einzelner Elemente 
zu untersuchen und die Ergebnisse auf den 
Mähdrescher zu übertragen. 

Leistungssteigerungen beim Drusch von 
Getreide werden heute hauptsächlich durch 
höhere Motorleistungen und zusätzliche 
Dresch- und Trennelemente erreicht. Die da­
bei erzielten sehr-hohen Durchsätze von bis 
zu SO dt Korn pro Stunde können nur bei 
idealen Stoffeigenschaften wie hohem 
Kornertrag und vor allem niedriger NKB­
Feuchte erdraschen werden. Der Einfluss ei­
ner höheren NKB-Feuchte auf das Leis­
tungsverhalten eines Mähdreschers ist am 
bekannten höheren Kraftbedarf zum Antrieb 
der Dresch- und Trennorgane zu erkennen. 
Aber auch die abnehmende Abscheideleis­
tung der Trennorgane beeinflusst die Mäh­
drescherleistung bei feuchten Bedingungen 
negativ [ 1 ,  2] .  Um diesen Einfluss der NKB­
Feuchte auf die Abscheideleistung bei einem 
Mehrtrommeldreschwerk mit Schüttler zu 
zeigen, wurden in Hohenheim umfangreiche 

Bild 1: Grundlagenver­
suchsstand für Uresch­
und Trennuntersuchun­

gen 

Versuche durchgeführt. Für die Versuchs­
durchführung wird ein Grundlagenversuchs­
stand eingesetzt [3]. 

Grundlagenversuchsstand 

Hier können die am Dresch- und Trennpro­
zess beteiligten Elemente in ihrer Anord­
nung und ihrem Antrieb unabhängig vonein­
ander verstellt und angetrieben werden, Bild 
1 .  Die dem Tangential-Mähdrescher entspre­
chende Anordnung der Elemente ermöglicht 
Rückschlüsse auf die Abscheideleistung des 
Mähdreschers. Um den Erntebedingungen 
im Feld sehr nahe zu kommen, wird ein kon­
ventioneller Schrägförderer mit Sehneid­
werkwanne und Einzugschnecke zur Gut­
aufnahme eingesetzt. Das Dreschwerk hat 
eine Breite von 1 ,06 m und besitzt eine Vor­
trommel, eine Dreschtrammel mit einem 
Durchmesser von 600 mm und eine Wende­
trommel. Dem Dreschwerk nachfolgend 
sind vier Hordenschüttler eingebaut. Das 
während eines Versuchs abgeschiedene 
Korn und NKB gelangt in die Auffangbehäl­
ter 1 bis 1 2  unter den Dresch- und Trennele­
menten. In den Behältern 1 bis 5 werden die 
abgeschiedenen Massen des Dreschwerks, 
in den Behältern 6 bis 1 2  die abgeschiedenen 
Massen des Trennbereichs von Wendetrom­
mel und Schüttler aufgefangen. Die in den 
Behältern aufgefangenen Massen werden 
gereinigt, der Korn- und der NKB-Anteil er­
mittelt und die Korn- und NKB-Abschei­
dung bestimmt. Der Schüttlerübergang wird 
in einem weiteren Auffangbehälter gespei­
chert. Mit Nachtrenn- und Nachdreschein­
richtungen werden die Trenn- und Aus­
druschverluste bestimmt. Sowohl aus dem 
Dreschbereich wie auch aus dem Trennbe-
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Bild 2: Durchsatz- Verlust-Kennlinien bei unterschiedlichen Feuchten (a Ernte-, b Einheitsfeuchte) 

Fig. 2: Throughput-loss-relationship at different maisture contents (a = real content, b = standardize 
content) 

reich werden Kornproben zur Bruchkornbe­
stimmung gezogen und analysiert. Während 
des Versuchs werden die Drehzahlen und 
Drehmomente von Schrägförderer, Dresch­
trommel, Wendetrommel und Schüttler so­
wie das Vortrommelmoment aufgezeichnet. 

Versuchsdurchführung 

Ziel der Untersuchung war der Nachweis des 
Feuchteeinflusses auf eine Dresch- und 
Trenneinrichtung unter definierten Ver­
suchsbedingungen. Während der Getrei­
deernte im vergangeneu Sommer wurden bei 
vier durch den Witterungsverlauf vorgege­
benen Gutfeuchten Durchsatz-Verlust­
Kennlinien am Grundlagenversuchsstand er­
mittelt. Zu diesem Zweck wurden für jede 
der vier Versuchsreihen Garben der Winter­
weizensürte Ritmo mit einem Mähbinder ge­
erntet und für die Versuche bereitgestellt, die 
sofort nach der Garbenernte begannen. Die 
Garben wurden auf einem 25 m langen, 2 m 
breiten Zuführband in unterschiedlichen 
Massen aufgelegt und gleichmäßig verteilt. 
Bei einer Zuführgeschwindigkeit von 1 ,56 
mls wurden so NKB-Durchsätze von 6 t/h 
bis 2 1  t/h erreicht. Die von den klimatischen 
und den Erntebedingungen vorgegebenen 
Kornfeuchten waren 27 %, 20 %, 1 5 % und 
12 %, die NKB-Feuchten 50 %, 47 %, 42 % 
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und 3 5  %. Die Korn-NKB-Verhältnisse auf 
die feuchten Massen bezogen schwankten 
zwischen 1 : 1 ,55 und 1 :  1 ,35 .  Die eingestellte 
Dreschtrommelumfangsgeschwindigkeit be­
trug für alle Versuche 23,5 m/s. Die Vor- und 
die Wendetrommel wurden mit einer Dreh­
zahlübersetzung von 1 ,07 bezüglich der 
Dreschtrammeldrehzahl angetrieben. 

Ergebnisse 

Für die Darstellung der Versuchsergebnisse 
wurden die Kornverluste jeder Versuchsrei­
he über dem aufgelegten NKB-Durchsatz 
aufgetragen, Bild 2 links. Niedrigere Gut­
feuchten erlauben bei einem vorgegebenen 
Verlustniveau einen höheren Durchsatz. 
Wird als Berechnungsgrundlage eine ein­
heitliche NKB-Feuchte zugrunde gelegt, in 
Bild 2 rechts beispielsweise 30 %, und der 
NKB-Durchsatz für alle vier Versuchsreihen 
auf diese einheitliche Feuchte umgerechnet, 
so werden die bei einem vorgegebenen Ver­
lustniveau erzielbaren Leistungssteigerun­
gen durch niedrigere Gutfeuchten deutlich. 
Einerseits wird ein geringerer Wasseranteil 
durch die Dresch- und Trenneinrichtung ge­
führt, andererseits erlaubt die niedrigere 
Gutfeuchte eine höhere Kornahscheidung 
im Dreschwerk, Bild 3 .  Dieses verbesserte 
Dresch- und Trennverhalten bedeutet eine 

K :  N K B = 1 :  1 , 5  
v or = 2 3 , 5 m /s 

höhere Flächenlei­
stung des Mähdre­
schers. 

N K B - D u rch s a t z  
1 0 , 4 t /h - 1 2 , 5t /h 

Bild 3: Summenabsahei­
dung Dreschwerk bei 
unterschiedlichen 
Feuchten 
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Fig. 3: Threshing unit 
m m  1 2 00 separation capacity at  

different maisture 
contents 
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N E U E  SO FTWARE 

AEL-Biogas Programm 
PC Prog ramm. Vertrieb:  AEL, Am H a u ptbahn­
hof 1 2, 60329 Frankfurt am M a in, Tel . :  
069/2561 9- 1 04, Fax: 069/232721 , 1 00 DM 
Die Biogasszene boomt Das I nteresse an 
Biogasanlagen war noch nie so groß wie 
derzeit. Fast täglich werden neue Anlagen in 
Betrieb genommen. AEL (Arbeitsgemeinschaft 
Elektrizitätsanwendung in der Landwirtschaft 
e. V.) hat nun ein PC-Rechen progra m m  zum 
d etai l l ierten Kosten/Nutzen-Verg le ich  fertig­
gestellt und auf den Markt gebracht. Es 
ermöglicht auf einfache Weise einen Ko­
sten/Nutzen-Vergleich für landwirtschaftliche 
Biogasanlagen (mit und onne Cofermentation) 
mit Gasverwertung durch ein Blockheizkraft­
werk ( BHKW). Oie Ergebnisdarstellung erfolgt 
tabellarisc h und gra phisch. D a s  Programm ist 
a ls Excei-Kalkulation geschr i eben . Es wendet 
sich an Berater und Planer, die bereits mit 
dem Thema vertraut s ind.  

Agrarsoftware-Katalog 
D e r  als Arbeitsunter lage G/98 ersc h ienene 
D LG -Agrarsoftwa re-Katalog '98/99 kann 
gegen  e ine Schutzgebühr  von 25 D M  ( D LG­
Mitg l ieder  20 DM)  p lus Ve rsa ndkosten bei der  
D LG, Eschborner Landstr. 1 22, 60489 Fra nkfurt/ 
Main ,  Tel . :  069/24788-0, Fax: 069/24788-1 1 0  
oder  e-mai l :  agri@DLG-Frankfurt.de, angefor­
dert werden .  Unter der  Adresse www.dlg-
fra n kfu rt. d e/th e m a3/ 
soft/soft-f. htm ist der  Agrarsoftwa re-Katalog 
a u c h  im I nternet zu finden .  
O ie  D LG hat jetzt d ie zwölfte Auflage  ihres 
Software-Katalogs herausgegeben.  Die 
B roschüre enthält das  neueste Angebot von 
insgesamt 41  Unternehmen mit rund 200 Pe­
Progra mmen für den la ndwirtschaftl i chen 
Anwender. Aber auch Progra mme für Bera­
tung  und  D iensleistungen sowie für  d ie  
Fleisc hwirtschaft sind enthalten. I m  D LG­
Agra rsoftwa re-Kata log'98/99 werden d ie  
a ufgeführten Programme e ingehend beschrie­
ben .  Neben Anbieter- und Stichwortve rze ich­
n is  findet d e r  Leser  Angaben zur notwe ndigen 
H a rdwareausrüstung, zu e inzelnen Funktionen 
der programme,  aber a u c h  zu Preisen und 
l nsta llationsza hl en. 
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